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Die Taſſe. 
(Beſchlu ß.) 


Auf dem Schloſſe war man bereits, durch den Bru⸗ 
der der Liebedienerin Sophie, von der Ankunft des Gra⸗ 
fen unterrichtet worden und traf Anſtalten, um ſich in 
gehoͤriger Form uͤberraſchen zu laſſen. Man ſchaffte in 
der Eil das Theezeug nach dem ſogenannten Belvedere, 
einem Luſthaus auf dem Ausſprunge des Felſens, dem 
Lieblingplatze der Familie, da er die herrlichſte Aus⸗ 
ſicht uber das Städtchen und die, leider! faſt durchaus 


verpfaͤndeten Fluren und Guͤter des Fuͤrſten gewaͤhrte. 


Hier ſollte der erwuͤnſchte Gaſt empfangen und durch 
den reichen Anblick nach auſſen und die Huld und An⸗ 
muth der drei Fuͤrſtentoͤchter befangen, gewonnen und 
in dem angenehmen Vorſatze geſtaͤrkt werden. 


Nyno's Wegweiſer ward jetzt entlaſſen. Er hatte 
den Grafen, wie fruher andere ſchauluſtige Fremde, zu 
jener reizenden Staͤtte geleitet und der Graf weilte 
nun zögernd hinter dem Baumſchlage des Geſträuches, 
welches ihn von den Prinzeſſinnen ſchied, die er — hoͤch⸗ 
lich überraſcht — im Belvedere wahrnahm. Sidonie 
lehnte an der obern Glasthür und ſah mit Andacht 
nach dem Schloßweg hinab; Helena faß vor einer 
Trauerweide und ſchlug, der Eboli ahnlich, ein Lied an, 


Üben dem fie von ihm betroffen zu werden hoffte; Her⸗ 


N reichen Buſen. 


Donnerſtag den ır. Januar 1821. 


mine pfluckte Feldblumen auf dem nahen Raſenſtät 
und ſchmuͤckte mit dieſen, ſingend und lachend, den fül- 
Jetzt kam auch Fraͤulein Lili von der 
Burg her. Sie trug einen gewaltigen Kredenzteller, 
mit Porzellan von hohem Werth beſetzt. Jede dieſer 
prächtigen, vergoldeten Taſſen enthielt das ſprechend ge⸗ 
troffene, von Meiſterhand gemalte Bildniß eines Mit⸗ 
gliedes der fürftlichen Familie — das aͤlterliche Paar, 
zum Beiſpiele, die beiden Soͤhne, die drei Prinzeſſin⸗ 
nen, den Feldmarſchall, die Oberhofmeiſterin und meh⸗ 
rere der vornehmſten und wertheſten Blutverwandten. 
Es ſollten heute dieſe Prachtſtuͤcke in Brauch kommen, 
zur Augenweide des Zuſpruches dienen und ihn ſtill⸗ 
ſchweigend an die glaͤnzenden, nach des Fuͤrſten Anſicht, 
unfhägbaren Verbindungen erinnern, welche die Voll⸗ 
ziehung der gehofften Wahl dem Grafen zubrachte. 


Als nun das Fraͤulein den Fuß auf die oberſte Stu: 
fe des Marmortreppchens ſetzte, welches zu dem Bel⸗ 
vedere empor führte, trat die eilende auf den Saum 
ihres Rockes, erſchrak und ſchwankte, verlor das Gleich⸗ 


gewicht, ſtuͤrzte zu Boden und der geſammte Porcellan⸗ 


ſchatz flog von dem Teller und rollte und ſprang, zer⸗ 


ſplitternd, über die Marmorſtufen in's Weite. 


Nyno, eben im Begriff, aus dem Laubbehänge her⸗ 
vor zu ſchreiten, trat betroffen zuruck. Er ſah das 
Fräulein unter blitzenden Goldſcherben knien und die 


(9. Jahrg. No. 2.) 


Hutigen Hände wehklagend gen Himmel erheben — er 
ſah die Prinz ſſinnen, wie geiſterbleiche Schreckgeſtalten, 
im Kreis um das Schmerzenbild — er ſah Sidoniens 
Geſicht von einem grimmigen Lächeln verzerrt, ſah He⸗ 
lenen, bed geworden, der armen Hingeſun⸗ 
kenen einen Fußſtoß verſetzte und dann, laut aufſchreiend, 


det Fürftin: entgegen flog, die gemaͤchlich länge: der gro⸗ 

ßen Schloß Allee herſchritt. — Er ſah und, athmete: 
bei dem himmliſchen Lichte eines troͤſtlichen Anblicks 
neu auf — 


aa edelholdes Geſicht, von dem. 
Geiſte namenloſer Wehmuth verklaͤrt, und wie fie die: 
Beweinenswerthe, des Blutes und des Verluſtes nicht 
achtend, an's Herz drückte. Ach, meine Lili! ach, Du 
Arme! — Du Aermſte! wimmerte die edle, fromme 
Fuͤrſtentochter im Floͤtentone des innigſten Mitleids,, 
und warme, zahlloſe Thraͤnen der Barmherzigkeit ſtroͤm⸗ 
ten über den bebenden Buſen jener Ohnmächtigen. 


6 


Schaͤme dich! rief Sidonie der beſſern Schweſter 
zu und warf die Glasthuͤr des Einganges ftürmifch hin⸗ 
ter ſich in's Schloß. Hermine aber ſchaͤmte ſich nicht! 
Sie druckte, nach Huͤlfe rufend, die ſchwer verletzten 
Hande der armen Lili an ihre Lippen, an ihre Bruft- 
und ſuchte mit ihrem Tuch und Feierkleid das Blut 
zu stillen. | 


Nuyno ſchritt: vorwärts und feine: leuchtenden Augen 

begegneten einer Taſſe, die hart vor ihm im Sander 
lag, als ob ſie von Geiſterhand auf ſeinen Weg ge⸗ 
ſchleudert worden waͤr. Er hob die koͤſtliche empor — 
fie. war (die einzige von allen) noch unvertetzt, und 
Herminens Bild lächelte ihn auf der Auſſenſläche, von: 
einem Veilchenkranz umſchlungen, wie der Geiſt. himm⸗ 
liſcher Freundſeligkeit an. 


Habe Dank, guter Genius! dachte der erſchůtterte 
Rind; und trat herbei. Er trat vor die füͤrſtliche, mit 
Blut bedeckte Samariterin, er beugte das Knie vor- 


ihr und pries fie ſelig. Nach Verlauf weniger Wochen 


aber, führte der Graf, vergeltend und begluͤckt, dieſe 
Kranzwürdige heim, und die getroͤſtete Lili begleitete das 
werthe Paar. Es lebt im Frieden!. 


—— —— — — 


Trauer⸗ Nach ri ch t. 


Bitter iſt der Tod, aber zwiefach bitter iſt er fur den, 
der ferne von der Heimath, ferne von den geliebten Seini⸗ 
gen in der Fremde ſterben muß. Einſam ſteht er da, der: 
ungluͤcklich Leidende ohne den troͤſtenden Beiſtand feiner El⸗ 
zern und Giſchwiſter, ohne das er ihnen das letzte Lbe⸗ 


wohl fügen, und ohne das fie ihm warten und pflegen, und 


ihmiendlich das gebrochene Auge zuſchließen konnen. 


* 


hineingelaſſen; als er un 


2 Ein ſolches trauriges Schickſal hatte im Monate De- 
zember unfer jüngſter Sohn, der Seiffenſiedergefelle Kart 
Guſt av Herrmann; Längere Zeit ſchon hofften wir auf 
Nachricht von ihm, da er am 10. Juli v. J. zum erſtenmal. 
in die Fremde gegangen und nach mehreren Rei en und ver⸗ 
ſchiedenen erlittenen Unfällen endlich in Hi lohn rghau⸗ 
fen beim Stiſſenſiedermeiſtet Hen. Hartung in Arbeit 
getreten war. Am. 12 Dig des neuen Jahres erhielten 
wir Kunde, aber welche Trauer Nachricht. 100 6. Dez. 


d. J., fo lautete ſie, war et, eben nach dern Mittageſfen, 


allein mit Seiffenſieden in der Werkſtatt beſchuͤfligt und 
hatte eben ſiedend heiße ane in die ſogenaunte Kuͤhlkufe 

1 glücklich ausgleitend in dieſelbe 
hineinſtuͤtzt. Am ganzen Korper jaͤmmerlich verbrannt, 
hob er ſich durch eigene Kraft noch aus der Kufe, und ſprang 
in die nahe Stube des Meiſters. Alles was Ärztliche und 
wundaͤrztliche Kunſt vermag wurde jetzt aufgeboten, doch 


vergebens. Nach 6 unſuaͤglich martervollen Tagen, durch! 


Nachtwachen und Schmerzen erſchoͤpft, verſchied er endlich 
amı 12. Dez. Abends gegen 6, Uhr nach einem: weniger 
ſchmerzvollen Tage, fanft und ruhig, in noch nicht vollen⸗ 
deten 18ten Jahre. Unter leiſen Geſange, als fänge er 
Töne die aus der Heimath herüber kämen — entſchllef er 
nachdem ihm fruher ſchon das heil. Abendmal von Hrn. 
Superintendent Dr.- Genzler gereicht worden war. 


Was ihm in ſejnen Leikenstagen noch einige Erleich⸗ 
terung und Erquickung gewaͤhren konnte, wurde ihm von 
theilnehmenden Menſchen, beſonders aber von einer be⸗ 
nachbarten hohen Wohlthaͤterin, der Prinzeſſin von Wir⸗ 
temberg, mit wahrhaft, edler, zarter Freigebigkeit gereicht, 
und eben fo wohlthaͤtig für den Leidenden als ruͤhrend für- 
den Menſchenfreund mußte die unermuͤdete thaͤtige und da⸗ 


bey fo ſaufte und mitleidsvolle Behandlung erſcheinen, mit 


welcher fein Meiſter ihm „den Unglücklichen entgegen kam. 


Selbſt mehrere Naͤchte an ſeinem Bette durchwachend, ihm 


Arzneien reichend und den verbrannten Korper verbindend, 
that der edle Mann alles, was ſonſt nur ein Vater feinem: 
Kinde thut. — Möge jedes Kind „das fern von Vater 
und Mutterherzen, in der Fremde verweilen muß, ſolche 
liebevolle Hülfe und Erquickung in kranken Tagen finden! 


Am 18. Dez wurde er feierlich unter zahlteicher Bi- 


gleitung theilnehmender Bürger zur Erde beſtattet und ihm 


in der Kirche vor dem Sarge von dem Superintendent Dr. 
Genzter die Leichen rede gehalten. Wie die edle menſchen⸗ 
freundliche Prinzeſſin von 
den wahrhaft muͤtterlich zu mildern beſorgt geweſen war, fo; 
ſchmuͤckte fie auch noch feinen Sarg mit einem Kiffen und 
einem Kranze, die jetzt in den Handen traurender El⸗ 
tern ſich befinden, als traurige Denkmale der Beerdigung 
unſers geliebten Sohnes, aber auch als herrliche Denkmale, 


daß in fremden Landen gefühlvolle Herzen für fremdes 


Leiden ſchlagen, daß Fürſtenmilde an das Schmerzenstagzr 


Wittemberg ſeine Leidensſtun⸗ 


ku 
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eines Fremdlings trat, und flir eine ferne weinende Mut⸗ 


ters die zarte Pflege und Sorge ihres Lieblings uͤbernahm! 


Heil und Himmels⸗Segen über euch ferne edle Her⸗ 
Zen, ſo lange ihr auf Erden wallet und in der Stunde 
Eures Scheidens Gottesfrieden, eine treue Seele, die 
euch tröſtet und fur euch betet, und die ſanfte Hand eines 
Freundes der euer gebrochnes Auge zudrütkt, im hoͤhern 
wonnevollen Leben aber, wo wir uns alle nden, nah und 
ferne wo alle Edle, die wir hier nicht von Angeſicht zu An⸗ 
»geficht kannten, ſich kennen werden, ewiger — ewiger Dank 
für alles, was ihr an unſern ungluͤcklichen Sohne thatet, 
und daß ihr ſeine koͤrperliche Hülle ſo ehrtet und ſein Grab 
mit Blumen beſtreutet. Eure Liebe und Theilnahme iſt 
unſer Troſt in unſer Betruͤbniß, an Euch und Eure Liebe 
denken wir mit innigen Dank ſo oft wir unſers Sohnes 
in Wehmuth gedenken, der nach Gottes unerforſchlichen 
regen unter Euern Entſchlafnen feine Nuheſtaͤtte 
fand. i 


Dies ſind die waheſten Wefühle der gebeugten Eltern 
für die ungekannte hohe MWoblthäterin ihres Sohnes und 
für alle die ihm Liebe und Ehre in fo ſeltnen Maaße erzeig⸗ 
ten — Gefuͤhle die ſie öffentlich ausſprechen laſſen moͤchten. 
— Sanfte Ruhe dir, zur Heimath des Himmels einge⸗ 
gangener Juͤngling, in ferner kuͤhler Erde! 

Schmiedeberg den 7. Jan. 1321. x 

Die tiefgebengten Eltern 
Chriſtian Emanuel Herrmann, 
Johanne Regine Herrmann, 

e geb. Geſchwend. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
l (Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 
= Deut ſchlau d. s 

Am 26. Dezember haben JJ. MM. der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Oeſterreich, ſo wie am 28. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer aller Reußen Troppau verlaſſen und find nach 
Wien abgegangen. Die Hofſtaaten der hohen Monarchen, 
fo wie die Diplomaten verließen gleichfalls in den benann⸗ 
ten Tagen die Congreß- Stadt. Der Herr Erbgroßherzog 
von Weimar nebſt hoher Gemalin kehrten ebenfalls in Dero 

Heimath zuruck. N 
Die Conferenzen zu Troppau ſind von Seiten der drei 
hohen verbündeten Souverains mit gegenſeitigen beftimm- 
ten. Erklärungen über den Geſichtpunkt, aus welchem Sie 
die Revolution im Koͤnigreiche Neapel betrachten, eröffnet 
worden. Aus dieſen Erklärungen hat ſich die einſtimmige 
Ueberzeugung ergeben, daß jene, von wahnſinnigen Sekten 
angeſtiftete, von pflichtvergeſſenen Soldaten ausgeführte 
ion, der daraus entſprungene gewaltthaͤtige Umſturz 


‚alfer beſtehenden geſetzlichen Verhältulſſe, und das an der 
Stelle getretene Syſtem der Willkühr und Anarchie, niht 
nur mit den von den hohen Monarchen oft und laut aus⸗ 
geſprochenen Grundſaͤtzen der Ordnung, des Rechtes, der 
Sittlichkeit und des wahren Wohls der Völker im offenen 
Widerſpruche ſtehen, ſondern auch in Ruͤckſicht auf ihre 
unausbleiblichen Folgen mit der Ruhe und Sicherheit der 
uͤbrigen Italleniſchen Staaten, und folglich mit der Ex⸗ 
haltung des Friedens in Europa unvereinbar ſind. ? 

Von dieſen Wahrheiten gemeinſchaftlich durchdrungen, 
haben die hohen Souverains den feſten Entſchluß gefaßt, 
Ihre vereinten Krafte dahin zu richten, daß der Gegen⸗ 
wͤͤrtige, von jeder rechtlichen Grundlage entblößte, durch 
Empoͤrung und Gewalt allein herbeigefuͤhrte politiſche 
Stand der Dinge im Koͤnigreiche beider Sicilien aufgeloſt, 
Se. Maj. der König aber in die Lage geſetzt werde, die 
kuͤnftige Verfaſſung feiner Staaten, auf eine mit der Auf⸗ 
rechthaltung Seiner Koͤniglichen Wuͤrde, mit dem wahren 
und bleibenden Intereſſe Seiner Völker, und mit der Ruhe 
der benachbarten Länder vollkommen uͤbereinſtimmende 
Weiſe, zu beſtimmen. . 

Zu gleicher Zeit haben die hohen Monarchen, beſeelt van 
dem lebhaften Wunſche, nicht anders als im aͤußerſten Falk 
zu den letzten Maaßregeln zu ſchreiten, kein ihrem Zweck 
angemeſſenes friedliches und verſoͤhnendes Mittel unver⸗ 
ſucht laſſen zu wollen, und jedes ſich darbietende mit uner⸗ 
muͤdeter Sorgfalt in Erwaͤgung gezogen. Nach veifer Be⸗ 
rathſchlagung haben ſie beſchloſſen, in Neapel ſelbſt, und 
zwar bei Sr. Maj. dem Könige in Perſon einen Schritt zw 
thun, der in hohem Grade geeignet ſchien, theils jeden 
Zweifel uber die wahren Geſinnungen und Abſichten der 
verbündeten Höfe, wenn ſolcher noch in irgend einem recht⸗ 
lichen Gemuͤthe Platz finden konnte, zu heben, theils die 
große, nur nach Ruhe und Ordnung ſtrebende Mehrheit 
der Neapolitaniſchen Nation unter der Vermittlung ihres 
wohlwollenden Monarchen, von dem bereits auf ihr laftene 
den ſchweren Druck und allen ihr noch bevorſtehenden Ges 
fahren zu retten, und die Ruhe des übrigen Italiens zu 
ſichern. 5 . . 

In dieſem Sinne haben Ihre Majeftäten, der Kaiſer 

von Oeſterreich, der Kaiſer von Rußland und der König 
von Preußen, an Se. Majeſtät den König beider Sicilien 
am ee November gleichfoͤrmig abgefaßte Schreiben 
erlaſſen. 


Kurz nach Ankunft dieſer Schreiben in Neapel empfingen 
Se. Majeftät der König ein Schreiben von Sr. Majeſtäͤt 
dem Koͤnige von Frankreich, voll freundſchaftlicher und 
dringender Aufforderungen, die Einladung der drei hohen 
Monarchen anzunehmen. Und feine Paͤpſtliche Heiligkeit 
beben, aus eigenem ehrwürdigen Antriebe, einen ahnlichen 
Schritt gethan. a 

Hierauf hat Se. Maj. der König von Neapel an die 
allerhoͤchſten Monarchen Antwortſchreiben erlaſſen, worin 
er fein Vergnuͤgen aͤußert mit Ihre Majeftäten eine Zu 


* 


ſammenkunft zu haben, um das Wohl feines Landes zu 
derathen. Dem zu Folge find JJ. MM. von Troppau 
nach Wien abgereiſet, und die Conferenzen werden zu Lai⸗ 
bach fortgeſetzt werden, wohin Ihre Majeſtaͤten alsbald 

abgehen werden. Se. Maj. der Koͤnig von Preußen wer: 
den Sich, Ihrem bei der Abreiſe von Troppau gegebenen 

Verſprechen zu Folge, vermuthlich in kurzer Zeit ebenfalls 
über Wien nach Laibach begeben. N . 

It afin. 

Nach drei an das Parlement zu Neapel ergangenen 
Koͤnigl. Bothſchaften, hat ſelbiges in die Abreiſe des Koͤnigs 
nach Laibach gewilliget, und Se. Maj. haben ſich wirklich 
am 13. Dez. an den Bord des Engliſchen Linienſcheffes 
le Vengeur begeben, um ſich nach Livorno uͤberzuſchiffen. 
Eine Engliſche und Franzoͤfiſche Fregatte begleiteten das 
Linienſchiff. Ihre Maj. die Koͤnigin begleiteten Se. Ma⸗ 
jeſtät. Im Gefolge befinden ſich die Kabinets⸗Sekretaͤre 

Narcheſe Ruffo und Frilli, der Sekretaͤr Pignatari, der 
Fuͤrſt Niscemi, der Marcheſe dal Vaſio, Überhaupt etwa 
60 Perſonen. Die Prinzen und die Prinzeſſinnen der 
Koͤnigl. Familie waren in Neapel zurückgeblieben. Spaͤ⸗ 

tern Nachrichten zu Folge find Se. Mai, der König von 

Neapel gluͤcklich in Livorno angekommen. 

Die Koͤnigl. Botſchaften an das Parlement enthielten 

die wiederholte Erklaͤrung: „Die Abſicht der Reiſe nach 


Laibach ſey die gemeinſam beſchworne Spaniſche Conſtitu - 


tion aufrecht zu erhalten, und den hohen Mächten etwanige 
Modifications⸗Entwuͤrfe annehmlich zu machen, welche 
ohne die Rechte der Nation zu verletzen, jeden Anlaß zum 


Kriege entfernen moͤchten; wohlverſtanden, daß keine Mo⸗ 


dification ohne Zuſtimmung der Nation und des Koͤnigs 
angenommen werden konnte.“ — Während dieſen Ver⸗ 
handlungen hatte das Parlement die Minifter hart ange: 
griffen, indem es ſolche anklagte, den König zur Abreiſe 
ermuntert zu haben. Selbige haben in Folge deſſen ihre 
Entlaſſung begehrt und erhalten. Ein neues Miniſterium 
iſt bereits ernannt. — Uebrigens dauern die Truppen⸗ 
maͤrſche nach der Gränge fort. 3 
England 
Herr Canning hat feine Miniſterſtelle niedergelegt und 
Herr Peel iſt an ſeine Stelle getreten. Er ſoll deßwegen 
ausgeſchieden ſeyn, weil das Miniſterium im Sinne hat, 
bei der Wiederverſammlung des Parlementes die Königin 
aufs neue anzuklagen, indem die Miniſter die Straf-Bill 
nicht als verworfen, ſondern als angenommen, betrachten. 
Nachrichten aus St. Helena gehen bis zum 2ten 
November. Es kamen in der daſigen Bay oft Ameri⸗ 
kaniſche Schiffe an, deren Capitains ſehr unzufrieden 
daruͤber waren, das der Engliſche Hafenadmiral ih⸗ 
nen ihnen nicht erlauben wollte, ſich dem Lande zu 
nähern. Der Engliſche General Doverton hat mit 
Bonaparte eine längere, Unterredung gehabt. 
Frankreich. i 
Die Eröffnung der Deputitten⸗ Kammern hat am 13. 
Dezember Statt gefunden. St. Maß, der König laſen 


die Rede mit ſichtbarer Ruͤhrung ab. Selbige berührte | 


die Attentate gegen die Königl. Familie, und ſchüdert den 
guten Zuſtand der Finanzen, welche eine Minderung der 
Abgaben geſtatten. Am 20. fand die erſte Sitzung Statt. 


Es flüchten eine Menge Mönche aus Spanien nach 


Frankreich; groͤßtentheils Italiener. 5 

Auch zu Fontainebleau iſt das heilige Kreuz der 
Miſſionaͤrs feierlich aufgepflanzt worden. Die Na⸗ 
tionalgarde und die Königliche Garde waren dabei un⸗ 
ter den Waffen. Viele Leute machten ſich die Ehre 
ſtreitig, das Kreuz zu tragen, welches über 7000 
Pfund wiegt. N 
Spanien. \ 

Man ſpricht wieder von einer außerordentlichen Zuſam⸗ 
menberufung der Cortes. Es ſcheint, daß die Nachrichten, 
welche unſer Kabinet von Troppau empfangen hat, von der 
Art ſind, von den Geſinnungen der Alllirten für Spanien 
alles fuͤrchten zu laſſen. — Die Nachricht, daß die Oeſter⸗ 
reicher gegen Neapel vorrücken, hat hier große Senſation 
erregt. Man glaubt, die Regierung werde, ſobald die 
Nachricht offiziell ſeyn wird, ein Manifeſt ergehen laſſen. 

Die Gaͤhrung iſt noch immer ſehr groß, und droht an 
verſchiedenen Punkten mit einem Ausbruch. Man beſchul⸗ 
digt vernehmlich einige Hofbeamte, als wenn fie der Mit- 
telpunkt der mit der neuen Ordnung Unzufrisdenen waren; 
ihre Entfernung wird daher aufs dringendſte verlangt. Zu⸗ 
gleich verſichert man, daß die bereits angeſtellten Unterſu⸗ 
chungen gegen die in Madrid, Avila, Borgos ꝛc. Verhaf⸗ 


‚teten zu hoͤchſt wichtigen Entdeckungen geführt haben, die 


auf das Ganze der contrerevolutionairen Plane großes 
Licht werfen. Man nennt bereits zwei ſehr wichtige Per⸗ 
ſonen, welche kompromitirt ſeyn ſollen, die man jedoch noch 
nicht in die Unterſuchung gezogen hat. Es heißt, die Mi⸗ 
niſter hätten den König das Reſultat aller bisherigen Ente 
deckungen vorgelegt und Se. Majeſtaͤt habe ſich beſtimmt 
erklärt, daß alle, die für ſchuldig erkannt werden wuͤrben, 
aufs ſtrengſte beſtraft werden ſollen. 

Man verſichett, die Regierung habe an alle politiſche 
Chefs der Provinzen Couriere mit dem Befehl abgeſchickt, 
daß fie die ſtrengſten Maaßregeln gegen die Störer der öfe 
fentlichen Ruhe ergreifen, und daß fie die thaͤtige Aufſicht 
über die Geiſtlichen und beſonders uͤber die Mönche halten 
ſollen. 0 


Amerika. 5 8 
Hier hat man die wichtige Nachricht von St. 


Domingo, daß ſich die ganze Inſel unter einer repu⸗ 
blikaniſchen Regierung befindet, an deren Spitze der 
Praͤſident Boyer ſteht. Die militärifchen Bewegun⸗ 
gen des Letztern nach dem Tode Chriſtophs waren ſchnell 
und entſcheidend. Am 20. Oct. nahm er mit einer 
Armee v. 10,00 Mann Gonaives in Beſitz. Am aaſten 
ruͤckte er gegen die e Cap Frangais, wo Al⸗ 
les zu ſeinem Empfange laͤngſt vorbereitet war. Noch 
an felbigen Tage rückte er mit 20 000 Mann in die 
Stadt ein, und nachdem er zum Praͤſidenten prokla⸗ 


— 


mirt worden, erließ er eine Proklamation an die Ein⸗ 
wohner von Hapti. ö 


Tags vorher hatten mehrere Beamte und Generals, 


an deren Spitze ſich der General Romain befand, eine 
Addreſſe an die Einwohner von Hayti erlaffen, wo⸗ 
rin es hieß: Bürger! Soldaten! Mit Vergnuͤgen 
erklaͤren wir euch, daß jetzt auf Hayti nur eine Regie⸗ 
rung nur eine Conſtitution exiſtirt. Der Friede iſt ge⸗ 
ſchloſſen und es giebt keinen Krieg mehr unter uns. 
Alle Haytier ſind Bruͤder und mit einander vereinigt. 
Der Praͤſident Boyer und ſeine Armee werden unver⸗ 
zuͤglich in die Stadt einruͤcken, um den Gruß des Frie⸗ 
dens und der Bruͤderſchaft zu empfangen und zu geben. 
Nehmt ſie mit Enthuſiasmus auf und laßt uns tau⸗ 
ſendmal rufen: „Es lebe die Republik Hayti! Es 
lebe die Unabhaͤngigkeit, die Freiheit und Gleichheit! 


Es lebe der Praͤſident Boyer!“ 


‘ Unter den Papieren Chriſtophs hat man merkwuͤr⸗ 
dige Correſpondenzen mit verſchiedenen Perſonen in 
Europa gefunden. Alle Titel, die Chriſtoph vor⸗ 
mals ertheilt hatte, ſind abgeſchafft worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Laybach, wo jetzt der Monarchen ⸗Congreß gehalten 
werden wird, iſt die Hauptſtadt des Herzogthums Krain, 
welches zum Königreich Illprien gehört, wird im Krain⸗ 
ſchen Lublana, im Italieniſchen Lubianna genannt, liegt 


an dem fiſchreichen und ſchiffbaren Fluß Laybach, der bey 


Oſterberg in die Saw fällt, und uͤber den eine 400 Schritt 
lange Brucke führt; iſt wohl gebaut, hat mehrere Vor⸗ 
ſtaͤdte, 930 Haͤuſte, gegen 12000 Einwohner, ein Caſtell, 
die alte Feſtung genannt, welche auf einem Berge liegt 
und jetzt bloß zu einem Gefängniß dient, hat 10 Kirchen, 
ein Theater, iſt der Sitz des Guberniums, hat eine Stern⸗ 
warte, eine Öffentliche Bibliothek, ein Lycaͤum, ein Gym: 
naſium, ein biſchoͤfliches Seminar, eine Geſellſchaft des 
Ackerbaues und der Kuͤnſte, einige Buchhandlungen, und 
iſt der Sitz der Mauth⸗Gefaͤlle⸗Verwaltung für das Köͤ⸗ 
nigreich Illyrien. Es find hier mehrere Tuch⸗„ Seiden⸗ 
band ⸗, Leder ⸗ und andere Fabriken. Bedeutend iſt der 
Commiſſions⸗ und Speditions - Handel nach Italien, 
Croatien und Baiern. Wien iſt entfernt von Laybach, 
welches auf dem Wege nach Trieſt liegt, 52 Meilen, und 
von Venedig 92 Meilen. 


„Zu den ungegründeten Geruͤchten gehört die Nachricht 
in einigen Blaͤttern, daß der Major v. Staff vom General⸗ 
abe am 7. d. nach dem Hauptquartier der Oeſterreichiſchen 
rmee in Italien abgegangen ſey, und daß ihm der Ge⸗ 
neral v. Natzmer in kurzem dahin folgen werde. Diefe 
beiden Herren beſinden ſich dermalen zu Breslau, als an 
dem Orte ihres Berufs, und wir koͤnnen aus der beſten 
Quelle verſichern, daß ihnen von einer der erwaͤhnten Be⸗ 


ſtimmungen nicht das Geringſte bekannt iſt. 
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Unter den mancherlei Zeichen, die ſich die Tyroler rgog 
nach allen Richtungen des Landes zu geben wußten, war 
eines, das beſondere Erwaͤhnung verdient. Sie ließen 
naͤmlich auf den Baͤchen und Fluͤſſen Mehl und Blut 
forttreiben, und deuteten damit einen allgemeinen Ans 
griff an. a x 

Vor einigen Wochen hatten mehrere Einwohner von 
Dresden Preußiſche Treſor⸗Scheine von 5 Thalern ein⸗ 
genommen, von denen es ſich bald entdeckte, daß ſie nach⸗ 
gemacht waren. Ein Uhrmacher mit zwei Gehuͤlfen hatte 
zu Oſchatz dieſes ſchaͤndkiche Handwerk getrieben und fie 
ſind verhaftet. Man hat bei ihnen die Platten und meh⸗ 
rere tauſend Thaler an Papiergeld gefunden. 

Als die Nachricht von der Ermordung des Herzogs von 
Berry zu Jeruſalem angekommen war, wurde von den 
daſigen Franzoſen und andern Perſonen eine feyerlicht 
Meſſe zum Andenken des verewigten Prinzen gehalten. 

Briefen aus Corfu zu Folge ſoll der berüchtigte Ali 
ker, von Janina in einem Ausfall den Belagerern eine 
große Niederlage beigebracht haben, ſo daß die Tuͤrken ſich 
nur durch die Flucht zu retten vermochten. Ali, ſo alt 
= dick er auch iſt, ſoll der erſte beim Angriff geweſen 
eyn. 1 

Nachrichten aus Oſtindien zu Folge, iſt lauch die zwei⸗ 
te Hollaͤndiſche Expedition gegen Palembang mißgluͤckt. 
Da nach unſern Blättern der Commandant der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Truppen eine Summe von LO0000 Piaſtern auf den 
Kopf des Sultans von Palembang ſetzte, ſo bot dieſer 
einen doppelten Preis für den Kopf des Hollaͤndiſchen Ges 
nerals. N 

Der große Canal von Alexandrien in Aegypten, der am 
5. Januar 1819 angefangen und durch 260000 Menſchen, 
von denen jeder taglich einen Tuͤrkiſchen Piaſter oder 10 
Sous erhielt, vollendet wurde, hat den Namen Mahmu⸗ 
die erhalten. er 


Geboren, 

(Randeshut.) D. 21. Dec. 1820. Frau Guͤrt⸗ 
ler Richter, einen Sohn, Heinrich Guſtav. — D. 25, 
Frau Barettmacher Finke, eine Tochter, Roſalie Erne⸗ 
ſtine Louiſe.— D. 23. Zu Krauſendorf Frau 
Age und Gerichtsſchr. Bartſch, eine T., Auguſte 

milie. 

(Goldberg.) D. 12. Dec. 1820. Frau Kfm. 
Seidel, eine T., Bertha Laura Natalie. — D. 23. 
rn Tuchfabrikant Willenberg, einen Sohn, Julius 

skar. 

(Greiffenberg.) D. 26. Frau Kaufmann Gu⸗ 
ſtav Weißig, eine Tochter, Marie Louiſe. D. 1. Jan. 
1821. Frau Riemermſtr. Hunger, einen S. 
(Schoͤnau.) D. 12. Dec. 1820. Frau Hands 
ne Niepach, einen S., Friedrich Eduard 

mi, a 

(Schmiedeberg) D. 30. Dec, Frau Gaſtwirth 
Hoͤpfner, eine Tochter. 


 (&iwenberg,) D. 26. Dee. Frau des Wäre 
wer und Schneidermſtr. Schumann ein Sohn. 

(Friedeberg.) D. 49. Dec. der Frau Kaufmann 
Menner, eine Tochter. — D. 22. Frau Kürſchner und 
Handels mann Vierdig, ein Sohn. 


Getraut 

(Hirſchberg.) D. 8. Jan. Johann Gottlieb Ka⸗ 
les, Handſchumacher, mit Igfr. Joh. Chriſt. Zeisberg. 
Zu Cunnersdorf: Joh. Gottlieb Schneider, Schleier⸗ 
weber, mit Frau Joh. Jul. Riedel in Schwarzbach. — 
Zu Stonsdorf: Johann Carl Heinrich Liebig mit 
Joh. Beate Lorenz. 
(Landeshut.) D. 8. J. G. Fiſcher, Böttchermſtr. 
zu Freyburg mit Fr. Joh. Eleon. Anton, verw. Sei⸗ 
ler Peso, — D. 9. C. G. Gierſchner, Gaſtwirth zu 
Schmiedeberg, mit Igfr. Caroline Friedericke Andritzky. 


(Friedeberg.) D. 9. Herr Wilhelm Handtke, 


Bezirks ⸗ Feldwebel, mit Igfr. Charlotte Wilhelmine 
Wandel. — D. 9. Schuhmachermſtr. Prager mit 
der verw. Frau Richter, SE 


Geſtovben. 2 
(Hirſchberg.) D. 4. Friedericke Roſine, Tochter 
des weil. Herrn Gottl. Knoblochs, geweſ. Waaren⸗Auf⸗ 
ſehers, 33 J. — D. 6. Carl Friedrich Auguſt, Sohn 
des Herrn Seifts, Unterofſizier bei der Gensd'armerie, 
7 M. — Zu Hartau d. 3. Herr Gottlieb Friedrich, 
Erb: und Gerichts⸗Scholze, wie auch Fleiſchhauer, 55 J. 
10 M. 12 T. f aD 
(Schmiedeberg.) D. 4. Jan. Richard Robert, 
Sohn des Seiffenſieder Hrn. Leder, 5 M. 
(Greiffenberg.) D. 4, Carl Herrmann, Sohn 
des evangel. Schullehrers Hrn. Speer, 1 M. 9 T., am 
Keuchhuſten. 
(Landeshut.) D. 28. Dec. Heinrich Auguft, 
jungſter Sohn des Baͤckermſtr. Tilch, 9 J. 6 M. — 
D. 1. Jan. Herr Kaufmann und Rathsherr Friedrich 
Auguſt Kramer ſen., 82 J. 6 M. — D. 2. Louiſe 
Fr. Sophie, Tochter des Schneidermſtr. Großmann, 2 
Jahr 7 W. e 3 
„(Edwenberg.) D. 30. Henriette Auguſte, Tochter 
des Riemermſtr. Nixdorf, 7 W. 8 


„Hohes Alter. 


(Heriſchdorf.) D. 3. Jan. weil. Jeremias Fir: 
gert, geweſ. Inwohner und Haderſammler, alt 87 J.— 
D. 3. Herr Johann Gottfried Maywald, geweſ. Haus⸗ 
Beſitzer, Schleier» Weber und Handels verwandter, alt 
bald 80 J. Er war 26 Jahr Gerichts ⸗Geſchworner 


* 


und 12 Jahr bekleidete er das Amt ats Richter. Mes 


gen feiner Kenntniſſe und treu geteiſteten Dienſte ver⸗ 
dient er das gute Zeugniß eines achtungswerthen Mannes, 


FFP Eee | 


In Tillendorf, Bunzlauſchen Rreifes, werſtach un⸗ 
längſt der Invalide Gottlob Mettig in einem Alter 
von 96 Jahren. 5 7 N 

Zu Crummenols verſtarb am 27. Dec. 1820 der 
Haͤusler⸗Auszuͤgler Joſeph Seiffert. Er war am 20. 


May 1730 geboren, mithin 90 Jahr 7 Monat und 7 


Tage alt geworden. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Nach vierzehniaͤhrigem mit Standhaftigkeit und gro⸗ 
ßer Geduld ertragenem Leiden, entſchlief in dem Herrn 
am Iften Januar die Jungfer Johanne Beate Zeis⸗ 
bergin, in einem Alter von 44 Jahren. In ihren 
letzten Stunden flehte fie noch dankbar das hoͤchſte We⸗ 
fen an, ihre gütigen Wohlthäter und Freunde durch 
reichlichen Segen zu belohnen. 5 

Auch wir Tagen den edlen Wohlthäͤtern und ſchaͤtzba⸗ 
ren Freunden unſern ergebenſten Dank für die lange 
Ausdauer im Wohlthatſpenden und für die oft fo reich⸗ 
liche Unterſtuͤtzung. Gott wolle die letzten Gebete der 


Entſchlafenen erhoͤren und Sie, edle Wohlthaͤter! reich⸗ 
lich ſegnen. f 
Johanne Chriſtiane Hop, 
als Schwefter, 
und der Buchbinder⸗Mſtr. Hoy, 
als Schwager. 
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Populations : Liſten. r 
Bei der evangel. Gnadenkirche zu Landes hut wur⸗ 


den im abgewichenem Jahre 1820 


Copulirt 101 Paar. Getauft 375 Kinder und Ge⸗ 
ſtorben ſind 321 Perſonen. Unter den Gebornen wa⸗ 
ren 7 Zwillings⸗ Paare. 


Zu Schmiedeberg wurden bei der evangel. Kirche: 
Copulirt 53 Paare. Getauft 165 Kinder und Ge⸗ 
ſtorben ſind: 176 Perſonen. 


Ungluͤcksfall. 
Am 30. Dec. Abends halb 7 Uhr kam ber Bauer 
Franz Titze zu Ober⸗Keſſelsdocf mit einem zweiſpaͤnni⸗ 
gen Fuder Stockholz aus dem Walde zuruck, und. hat 


te, als er ſchon das Dorf erreicht, das Ungluͤck, aus zu⸗ 


gleiten und unter den Wagen zu fallen, deſſen beide 


Rader der einen Seite, über feinen Unterleib gingen, 


Obwohl er noch im Stande war, bis in feine Behau⸗ 
ſung zu kommen, fo hatte ihn dieſe Beſchaͤdigung doch 
fo angegriffen, daß er am folgenden Abende gegen halb 
12 Uhr ſeinen Geiſt aufgeben mufte. 5 
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..  Bekanntmadung.) Dem Publice wird hiermit bekannt gemacht; daß für den laufenden Monat Januar 
mer, ihre Backwaaren anbieten nach ihren Selbſt⸗Taxen 
die Backer: Keller vor dem Schildauerthore, Hoffmann in den Hältechäufern: 
£ : : das größte Brot, 
Friedrich auf der Schildauergaſſe, Hornig auf der Langgaſſe, Walter und Mäller vor dem Burgthore, Kör⸗ 
ni glam Burgthore, 
2 rd ß te Semmel 


ö 7 
dagegen aber Prisker auf der Schildauergaſſe, Hilfe auf der dunkeln Burggaſſe, 
das klein ſte Brod t 
Die übrigen Bäder backen Brod und Semmel meiſt von gleicher Große. 8 

Vorzuͤglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den Bädern :- : 5 
Friedrich und Peisker auf der Schildauergaſſe, Diettrich unter der Garnlaube, Hornig auf der Eanggaffe,. 
Walter und Müller vor dem Burgthore. x 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen nämlich: Das Prp; Pfund Rindfleifd zug Sgr. 6 D’r,, 
dat Pfund Schweinfleiſch zu 5 Sgr. das Pfd. Schoͤpſenfleiſch zu 5 Sgr., das Pfund Kalbfleiſch zu 3 Sgr. Mze. 


Hirſchberg, den 3. Jan 1821. Der Magi ſt rat, 


‘ EEE 


Kaſſe gegebene Darlehns⸗Kapitalien, follen: 

E) die mit Ende December fälligen. halbjährigen Zinſen, 

2) ein vierteljähriger Betrag in Abſchlag der alten Zinſen⸗Ruͤckſtaͤnde und =. 

3) die im letzten Termine unerhoben gebliebenen Zinfen: f 

in den Tagen vom 17 bis 20. Januar des Nachmittags von 1 bis 5 Uhr 

3 ⸗Seſſions⸗ Zimmer gegen Vorzeigung der Original⸗Interims⸗Scheine an deren Inhaber aus ge⸗ 
zahlt werden. f Ze 2 

Am letztgenannten Tage den 20. Januar wird die Auszahlung geſchloſſen, und wer bis dahin die Zins: 
ſen nicht abholt, der hat ſich zu zuſchreiben, damit bis zum naͤchſten Termine warten zu -muͤſſen 

Auch iſt wiederum eine Summe zur Abloͤſung der Kapitalien ſelbſt beſtimmt worden, und ſo weit die⸗ 
ſelbe zureicht, konnen diejenigen Inhaber von Interims⸗ Scheinen, welche die darauf ſtehenden alten Zinſen⸗ 


(Bekanntmachung.) Auf die Interimsſcheine über die zur vormaligen ſtaͤdtiſchen Kriegs⸗Vorſchuß⸗ 


Ruͤckſtaͤnde fallen laſſen wollen, die volle R ſelbſt empfangen. 
f f Der 


Hirſchberg, den 30. Dec. 18203 

(Bekanntmachung.) Es in der Nacht vom 7ten zum gten Nov: v. J. in der Wohnung des katholi⸗ 
ſchen Pfarrers Herrn Ignatz Walcke zu Boberröhrsvorf, Hirſchbergſchen Kreiſes, ein betraͤchtlicher, gewalt“ 
famer und mit Mis handlungen gegen deſſen Perfon verbunden geweſener Diebſtahl verübt, und es find dem 
ſelben außer mehreren hundert Thaler Geld, unter andern auch nachſtehende, durch Kenntlichkeit ſich befon? 
ders auszeichnende Effecten und Sachen, woruͤber der Herr Dammificat, nach ſeiner erlangten Wiedergene 
ſung, dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte eine nachträgliche Specification eingereicht hat, entwendet worden; 
als: t) ein neuer braun tuchner Manns⸗Ueberrock mit dergleichen Knoͤpfen, 2) ein alter grau tuchener 
Mantel mit ſchadhaften Leinwandfutter, 3) ein roth plüſchner alter Frauen⸗Wetſchger mit Schloß und 2 
Abtheilungen, 4) eine ſchworz lackirte Dofe von Papier⸗Maché mit einem Gemälde unter einem Glaſe und 
einem Reiffen von Tombak, 5) eine dreigehaͤuſige ſilberne Taſchenuhr mit emaillirten Zifferblatt, römifchen: 
Zahlen und einem Gehaͤuſe von Schildktöte, 6) eine zweygehaͤuſige Jagd⸗ Uhr mit arabiſchen Ziffern und 
einem ſilbernen und vergoldeten Werk Mantel, 7) eine gepreßte Horndoſe mit einem Kranze von nadel⸗ 
kopfaͤhnlichen Erhöhungen, und 8) ein geoͤhrter Ducaten an einem ſchwarzſeidnen Hatsbaͤndchen. Be⸗ 
merkt wird übrigens, daß an den ſub Nr. 5 und 6 gedachten beiden Uhren vergoldete Ketten, an der Kette: 


Magi ſt r a t. 


der Uhr ſub Nr. 6. aber noch ein paar filberne Glieder, fo wie zwei gelbe ÜUhrſchluͤſſel, wovon der: 


eine eine ſtaͤhlerne Mutter gehabt, befindlich geweſen ſind. EX 
Indem nun dieſer Diebſtahl hierdurch zur allgemeinen. Kenntniß des Publikums gebracht wird, werden 


zugleich alle und jede hohe und niedere Polizey⸗ und Obrigkeitliche Behoͤrden, ingleichen die Herren Gold⸗ 
und Silberarbeiter, ſo wie die löbliche Judenſchaft biermik dienſtlich erſucht, diejenigen, welche ſich mit dem: 


Verkauf der angegebenen Effecten und Sachen betreten laſſen ſollten, anzuhalten, die dies falls noͤthigen Ver⸗ 


fügungen zur etwannigen Entdeckung der Diebe ſofort zutreffen, das unterzeichnete Gerichts⸗Amt aberdem⸗ 
naͤchſt ſo ſchleunig als moͤglich hiervon zu benachrichtigen. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 18. December 1820. 8 


Reichsgräflich Schaffgotſch⸗Boeberröhrsderfer Gerichtsamt, 


(Bekanntmachung.) Ae e enen eremtorius des 445 Ihlr, 2 2 er⸗ Me 

Sitielmanfeen re 9288 349 allhier, ſteht den 17. Sehr ruar 1821 an. # ’ en 3 
eberg am Q. den aten Dec. 1820. z 

nia Pr Preuß. Stadt geriet 1 


—Befanutmahung. Zum Jum öffentlichen Bert en Verkauf des zum Thell niebergeriffenen Schußmacher Naß. 
waldſchen ſub Nr. 2032 hieſelbſt — auſes ift = 1 Biethungs⸗ Termin 
den 20. aͤrz 18 
angeſetzt worden. Hirschberg 8 15. Dec. 1820. 
- Könige: Preuß. Band» und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Da ſich in dem Präcluſtons⸗Termine zum offentlichen Verkauf der 3 
Gottlob Mühlſchen ſub Nr. 28 zu Neundorf gelegenen . erichtlich auf 70 Ihlr. gewürdigte Häusler: Bes 
Röung fein annehmbarer Käufer gemeldet hat, fo wird auf Antrag der Real- Gläubiger ein neuer präcluſivl⸗ 
ſcher ietungstermin in hieſiger Gerichts⸗Kanzelley auf 
den 31. Januar a. f. Vormittags 11 Uhr ae 
feßgefet, zu welchem beſitz⸗ und zahlungs faͤhige Kaufgeneigte hiermit vorgeladen werden. 
Greiffenſtein den 18. Dec. 1820. 
c Reichegräflich Schaffgotſch⸗Greiffenſteiner Gerichts Amt. a 
— — nn U 1! 
Wechsel- Geld und Effecten- Course. Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. 
Breslau den 6. Januar 1880, es TEE 


Den 4. Jan. ar. Höchſter. 
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Gu tverkauffen.) Ein leichter offner Wagen, Die arge Luxus⸗Steuer ſchonte. 
i war 


. 3 Seit Jener abtrat von dem Platz 
Nicht neu, doch brauchbar ganz und gar, Verzicht darauf alsbald der Schatz, 
Der hinten haͤngt, auf vorne ſizt, Und nicht mehr duͤrfen Strafe geben, g 
An dem ein einziges Pferd kaum ſchwitzt; Die Wagen fo in Federn ſchweben. 
Der ſteht zu Kauf für vierzig Thaler Der Polter-Karr'n hat nichts voraus, 
Courant, an jeden baaren ahler. Sein Vorzug und ſein Ruf iſt aus. 
Es ſitzt ſich weit und warm darinn, Wer dieſen Wagen nun will ſehn, 
Nicht Hirnerſchuͤtternd ſtoͤßt es drinn. Darf nur zum Rieſen⸗ Boten gehn, 
Wie in den ſaubern Fuhrwerks ) Wagen, Der wird ihm freundlichſt zeigen an, 
Die Mode ſind in unſern Tagen, Wo ihn kann ſchauen Jedermann. 


Und die, ſo lang Napoleon thronte, Mehr braucht es nicht für den Beſitz, 
Sein Ende hat darum der Witz. 


) Im Wolks⸗Dialekt: Foßig Wagen, 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichts amt ſubhaſtirt Schuldenhalber, im Wege der note 
wendigen Veräußerung, das dem Weber und Handelsmann Carl Gottfried Puſch zu Warmbrunn gehörige, 
ſub Nr. 158 des Hypotheken : Buchs altgräfl. Antheils daſelbſt gelegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 12. Skt. 1818 auf 467 thlr. 10 ſgl. Courant gewürdigte Haus, und es iſt der einzige und peremtoriſche 
Licitationstermin auf den 17. Februar des künftigen Jahres 1821 
Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Amts⸗Canzelley angeſetzt worden, in welchem der Zuſchlag des Hau⸗ 
ſes für das beſte und annehmlichſte Gebot, nach zuvor abgegebener Erklärung der Intereſſenten, zu gersärs 
tigen iſt. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 24. Nov. 1820 4 f 
Reichsgräflich Schaffgotſch⸗ Kynaſtſches-Gerichts⸗ Amt. 
T (Bekaunutmachung.) Daß aühier am Markte gelegene, ehemals dem Kaufmann Heinrich jun. 
jetzt aber dem Kaufmann Apelt in Gebhardsdorf gehörende, 3 Etagen hohe, und durchgaͤngig maſſive, mit 
neun Bieren radicirte Wohnhaus, nebſt Hinterhaus, worinn 8 Stuben, Gewölber, 2 Keller, 2 Waaren⸗ 
Niederlagen, 4 Kammern, eine Holz⸗Remiſe, und ein gewoͤlbter Pferdeſtall befindlich, will der Beſitzer am. 
den Meiſtbietenden verkaufen. f N ei 
"Am Auftrage deſſelben habe ich hierzu einen Termin auf den 20. Januar 1821. _ e 
in meiner Wohnung feſtgeſetzt, und lade hiermit Kaufluſtige ein, ſich in 1 N. einzufinden, wo hiernaͤchſt 
unter Zuſtimmung des Herrn Apelt der Kauf: Contract mit dem Meiſt⸗ und Befibietenden abgeſchlo ſſen wer⸗ 
den ſoll. Lauban, den 15. Decemb. 1820. = 
Der Juſtitz⸗Commiſſar Puder. 4 
(Verkauf) Mein hiefelbſt am Oberringe gelegenes Haus, beſtehend in 5 S tuben, Gewoͤlben, Kels 
lern und einem geräumigen Kaufmanns⸗Gewoͤlbe, bin ich entſchloſſen auf den 15ten Januar f.a, an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen. Kaufluſtige lade ich hierzu mit dem Erſuchen ein, ſich an dieſem Tage bei mir ge⸗ 
fälliigſt einzufinden, mit dem Bemerken, daß ich mit dem Meiſtbietenden ſogleich den Kauf-Vertrag gerichte 
lich abſchließen werde. Goldberg, den 23ten Dec. 1820. > . 
f e Chriſtiane Dorothee verw. Kaufmann Hirſch felder 
* geb. Bergmann. 
Unzeige.) Das Hans ſub Nr. 646. auf dem Sande, wobei 1 1/2 Schfl. urbares Ackerland, nebſt ei⸗ 
ner Wieſe und n ſteht, * freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält 4 Stuben, 2 Küchen, 
2 Gewölbe, 8 Kammern, einen Keller, Stallung und Holzremiſen, und iſt e Stock hoch. Kaufluflige belle⸗ 
ben ſich zu melden bei dem Eigenthuͤmer 1 Benjamin Roſe, Korbmacher. & 
(Bermietbung.) In Jauer if im Haufe Nro. 138. eine Gaſtgerechtigkeit zu vermiethen, ein Koch 
wurde daſelbſt fehr gute Rechnung finden. Das Näbere iſt zu erfragen in Jauer Nr. 180 oder allhier im 
5 Cemmiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz 


(Bermfethungen.) In dem gaufchann Klo en Hauſe, des gleichen in dem Haufe des Meſſer⸗ 
ſchmidt Bartſch Nr. 918., des Züchner : Mir, 1 8 d 1 8 f 
der 6 Wa Nr. 225. fo wie in meinem eigenen Haufe find Stuben zu vermiethen und e bald, 
heile zu ard Verkündigung d. J. zu beziehen. Hirſchkerg, den g. Jan. 182. 
Br, Juro ck. f 

(Anzeige.) Ich benachrichtige hiermit allen, welche Grundftücke oder Gebäude, Sir, Mobilien 
und fonftige Effecten bey der Londoner Phönir-Affecuranys Societät gegen Feuersgefahr ver: 
ſichert zu haben wünſchen, daß fie ſich deshalb bey mir als Mandanten der, von dieſer Societät bevollmäch⸗ 
tigten Herrn Hanbury u. Comp. in 9 melden FEUER um das Erforderliche darüber zu 3 und 
Pläne zu ache For ſt er, 

Kaufmann in Schmiedeberg. 


Wefuch) Ein ſunget junger Meng von 175550 braven Eltern, ſucht als ne 18 Unterfom: 
men, und fagt hierüber das Nähere der Kaufmann J. G. Bin 


auf der lichten Burggafſe. 
F Anzeige) Ich babe aus der b date Solinger 2 Fabrik eine Parthie Jagdflinten verſchie⸗ 
dener Gattung erhalten, und kann dieſe daher den 1 Jaͤgern u. Jagdlieb habern als dong ich gut und ſchoͤn 
Ei u ſehr 5 Preiß en offeriren. Auch iſt nun wieder das fo ſehr beliebte feine Grippe und Porfch- Pulver nebft 
—— — alle Nummern — und — auch damit meine geehrten Abnehmer erneuert 
ig dedienen. 


N „Binner 
auf der lichten Burg, Burggaſſe. 
ee We e friſche Tanz. m matinirte 555 ſind zen angekommen bei ai 


Louis Weiß, 
Kürſchner L Laube Nr. Nr. 11. f 
W Mark 55 Ein unverben umverbepratbeier Semi edienter, der zugleich meine meine Reitpferde pferde verficht, Bann fo gleich feis 
wen Dienft bei mir antreten, wenn er über en und Treue Wm Atteſte aufzeigen — 
Hirſchderg, den 2. Januar 1821. 5 Kittlitz, 

. Meijer und Bataill. Kommandeur; 
werden noch ein Paar . Lefen der Berliner Haude und Spenerſchen 
egirten ra . ger. bie näher R. chriht giebt das : Tor 

Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


(Anzeige) Große Große Pommerſche rſche Gaͤnſebruͤſte, marinirten und geräucerten Tal, ma⸗ Aal, ma⸗ 


rinirten Lachs, Neunargen, Braunſchweiger Wurſt und Schmeizer- Käfe ſind in der 
Adolph ſchen Hm Weinhandlung; zu n . . 


* Anzeige. ige) @ 
— —— priwil, 


Rn. ne — 5 ige) n Brunellen venvoralglicher Si, ſowohl geziert in Schachteln von verſchie⸗ 
5.55 ungeziert blos das Pr. Pfd. 14 gl. Nom. Mze., ſo wie auch gute Kaſtanien das Pr. 


an N. um empfiehtt ſich zu geneigtem Zufpruch ergebenſt Car! Gruner. 
Enge neige) 6 Es ſind zur Aa ften Lotterie Iſter Klaſſe 2/4 Looſe unter Nummer Nummer 17328 er verloren ges 


ngen, und alle Anſtakten getroffen worden, ſie dem rechtmäßigen Eigenthümer zu fiber. Es wird alfe 


den Auffauf jedermann gewarnt und den Finder bey der Zurückgabe ein Douceur verſprochen. 
Hirſchberg, den 8. Sannar 1821. ai e C. H. Leuis Weiß, 


Kuͤrſchnerlaube Nr. 11. 
a u — gene — — — 
gt 1 njeige ) Zur Zoſten kleinen Lotterie, welche den 17. . 


ſo nie zu. zur h 
⸗Lotterie, wovon die ıifte Claſſe den 11. Januar ihren Anfang 
mich mit ganzen, halben a ER au, a Being | 
. Loui 


Weiß, 
Kuͤrſchnerlaube Nr. 11. 


Rüdiger Nr. 596, der verehel. Kaufmann Bordmann Nr. 908. 


1 2 N — 


Verkau 1 Eine Masque, alt deutſchen Ritter⸗Coſtums (Haustracht) iſt um billigen Preiß zu ver⸗ 


(Lotterie: Anzeige.) Das 1/gtel Loos 43ter Corterie Ir Klaffe Nr. 36842 Litt. d. iſt verloren ge⸗ 
angen, dem zur Nachricht, wer daſſelbe gefunden haben follte, da der etwanige Gewinn nur dem wahren 
— bezahlt werden wird. € 


* H. L 5 
Ae f Koͤnigl. beſtallter Lott. Einn. in Hirſchberg. 
( eſuch.) Wer den Januar 1817 der ſchlef. Provinzialblätter,, worinn ein Aufſatz über Preßfreiheit 
befindlich iſt, abzulaſſen geneigt ift, wolle ihn, wenn das Heft noch gut gehalten iſt, in der Exped. des Bo⸗ 


7 


ten gegen den Ladenpreis abgeben laſſen. 


(Befud.) Ein Knabe, der das Tiſchler⸗Handwerk erlernen will, kann gutes Unterfommen finden bei 
dem Tiſchler Backauf in Nieder⸗Kauffung. N 


(Anzeige.) Einem reſp. Publiko nehme ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, baf fich bereits eine 
Geſellſchaft zum Tanz⸗ Unterricht für diefen Winter bei mir N ant ben de alle diejenigen, welche 
noch daran Antheil zu nehmen wünſchen, ſich ſpaͤteſlens bis zum 22. d. M. bei mir zu melden. Das Locale 
it in einem Privathauſe in der Stadt. f Anton Bernhardt. man 


(Bekanntmachung.) Mit Bewilligung eines Wohllöblihen Magiftrats werde ich ( 
den ı5ten Januar 1821 einen Ball en Masque geben, wozu ich um geneigteſten Zu⸗ 
A ſpruch bitte. Zur Bequemlichkeit für die Masken iſt die Einrichtung getroffen, daß beim 
Eintritt in den Saal, die Ober⸗Kleider abgelegt und eben dort jeden Augenblick wieder 
Jumgenommen werden konnen. Entre wird gelegt in den Salon 8 Ggr. Cour., auf die 
Gallerie 4 Ggr. N. Mze. Der Anfang iſt um 7 Uhr. ö 3 . 

Hirſchberg, den 4. Jan. 1821. Puſchmann, Brauermeiſter. 

(Empfehlung.) 3 eble mich einem verehrungs würdigen Publikum als Schloſſer, und der> 
ſpreche he Ach Bedienung, 30 la — . 3 Logis iſt vor 
dem Burgthore Nr. 436 bei dem Hrn. Gürtler Klein. x a2 
Johann Wilhelm Kühne. 


(Bekanntmachung) Cinem geehrten Publikum, ſo wie den eg —— 
1 ich hiermit ergebenft an, daß ich dieſes Jahr den Ball en Masque mit Dekoritung 
es Salons, künftigen Monat, als den 18, Februar, geben werde. f 
1 Liebig in Neu⸗Warſchau. 
Nachricht) Um den vielen Tnfrogen zu bear nen, zeige ich hierdu daß der Verkauf des: 
nl die wohlldt * A 1 Dr. Neygen find 
bis auf zu erwartende hoͤchſte weitere Verfügung ausgeſetzt iſt. 17 C. W. J. Krahn. 


(Woblit hat) gr den armen Unglücklichen iu Boberröhrsnorf ift mir noch eingebändigt worden, 
40) Von N. N 8 gr. Cour. Summa 25 tbir. 23 fgl. Nominal⸗Mze. — Meine eingenommenen Beitraͤ⸗ 
ge habe Herrn Leonhard zur Verwendung übergeben. C. W. J. Krahn. 


Heffenklichen und gefühlteften Sant) ben wenſchenfreund lichen Gebern, welche ihre Liede 
den Elenden gezeigt. Ein hoher Grad von Menſchenliebe iſt hierdurch an den Tag gelegt; der die 

erzen lenkt, wird gewiß dies nicht unbelohnt laſſen. Jede Gabe wird zur Erleichterung feiner Leiden ar⸗ 

wiſſenhaft angewandt werden. deen har d, 

Gerichts⸗Verwalter in Boberröhrs dorf 


; 1 
Zu verkaufen) ſteht ein ſehr gutes Piano korte bei dem Müller Borrmann in Steinſeiffen. 
(Mufikaliſche Abend Unterhaltung.) Dienſtags den 16. Januar im Vocal des goldenen Ans 

kers zu Warmbrunn. Zwiſchen Satz Polonoiſe mit Variationen für das Poſthorn. Anfang 6 Uhr. Entre 

2 ggr. Cour. f Schreiber. 5 


— —— —ʒvT ü i —————rð—³rð?Æ ́r‚l!l ꝗ¶ ——ñĩC—⸗9' — — — — 
(Verkauf.) Ein leichter, einfpänniger gemahlter Plauenwagen mit Sitz und Plaue, ingleſchen ein 
gut eingefahrnes vollkommen geſundes Pferd find zu verkaufen und auf dem herrſchaftl. Hofe in Lomnitz 3a 


e — — ́⁵ ẽ— — — ——⁴—ñ 
(Anzeige.) Um allen fernern Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, ſo wie⸗ 
derhole ich meine vor einigen Jah ren gethane Bekanntmachung, — daß ich nur dann 
herrſchaftlichen Geſinde auf Credit Waaren verabfolgen laſſen kann, wenn ſolche ſchrift⸗ 
liche Beweisgruͤnde ihrer Herrſchaften aufzuweiſen haben. . 24 
C. H. Louis Weiß. ne 
(Anzeige) Indem ich als Pächter im Schüsenhaus hieſelbſt mich nun eingerichtet habe, fo verfehle 
ich nicht, einem geehrteſten Publikum anzuzeigen, daß ich bey dem Verkauf meines Waarenlagers nicht ge⸗ 
ſonnen war, auch mein Werkzeug mit zu verkaufen, wie einige dies mißgedeutet hatten, ſondern daß ich 
auch jetzt noch, wie vorher, allerhand Gürtler⸗ und Bronce Arbeiten verfertige, und mich beſtens damit em⸗ 
pfehle, To verſpreche ich auch] jedem reelle und prompte Bedienung, als * 

FHPriedeberg a. Q. d. 2, Jan. 182 xx. Gurtler 4 FE n 8 1 


e r. . 

(Dank, den herzlich und ergebenften allen den edlen Wohlthaͤtern, welche mich an Weihnachten ſo⸗ 
wohl mit Geld als Sachen fo reichlich unterſtützten, daß ich meinen Pflegebefohlnen im Armenhauſe einen 
recht frohen heil. Abend machen konnte. Das ſpecielle wird die Öffentliche. Bekanntmachung der Armenpfle⸗ 
ge von 1820 nachweiſen. Hirſchberg, den 4. Jan. 18217. . - 1 f 

** Nan e BE ee Kriegel in Nr. 667 
(Großen Dank an Einen und ergebenſte Bitte an Alle und Jede.) 3 
Auch 5 Thlr. Cour. Belohnung. Großen Dank gebührt nemlich dem großmüthigen Maufer 
n welcher mir am vergangner Mittwoch d. 13. Dec. c. a. aus meiner Wohnung blos folgende 
achen und Effecten hat mitgehen heißen, da er doch mehr hätte nehmen koͤnnen, wahrſcheinlich wenn er 
Zeit gehabt hatte; als: 1) 14 Stück bunte baumwollene geſtreifte Weſtenzeuge von allerlei Farben, 2) 
rot d weiß geſtreift baumwollenes Tüchel, 3) 1 dergl. braun und rothes, 4) 1 Paar braun lederne dä⸗ 
niſche Handſchuh, 5) 2 Zeichenbücher mit Früchten und Thieren, im blauen Umſchlag in 8. 6) 2 dergl. 
mit Landſchaften in groß 4., 7) 2 Düutzend Viſiten⸗Karten von verſchiedener Farbe, 8) ein chem. Feuer: 
zeug, roth lakirt mit Futteral zu Zündhoͤlzern, 9) ein durchbrochener Kamm für Damen, 10) eine runde 
Büchſe voll rothen Zahnpulver, mit blauer Vignette nach D. Vogler und Hufelands Vorſchrift, in Wien prä: 
parirt, 11) eine Totalanſicht des Rieſengebirgs kolorirt, 12) eine blau und weiß gegatterte gewirkte ſchon 
gebrauchte einſpaͤnnige Deckzuͤche, welche unten ein weißes Blatt hat, 13) eine dergl. Kleinere. 

Die ergebenſte Bitte ergeht nun an Alle und Jede, ſoviel als möglich darzu beizutragen: daß dieſer — 
Edeldenkende — entdeckt werde; denn es muß dem Publikum doch viel daran gelegen ſeyn, einen Solchen 
kennen zu lernen; vorzüglich aber bitte ich, auf Trödler und Hauſtrer, welche etwas davon ausbieten moͤch⸗ 
ten und bis her dergleichen nicht gehabt haben, oder überhaupt dergleichen zu fuͤhren nicht berechtigt ſind, ein 
ſcharfes Auge zu haben — es ſey über kurz oder lang. — Derienige, welcher etwas davon an ſich kauft oder 
ſchon gekauft haben möchte, und glaubt daß es hierzu gehöre, und mir oder der Obrigkeit davon Anzeige 
macht, fo daß der Thaͤter entdeckt werden kann, erhält bei Verſchweigung feines Namens, wenn es verlangt 
werden ſollte, die oben zugeſicherte Belohnung von gz thlt, Cour. 

Warmbronn, den 14. Dec, 1820. 2. G. John. 


* * 


i 4 
Wise Mohenfärift erſcheint alt Donnerfiage in ber prie. Stabt⸗Buchbruckerti bal Ga W., J. Krahn auf bet 
8 nern Ghittaumgefie . "25. 4 12 
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